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Das Vaterhaus . 23

Oberfoͤrſter . Nun , wenn ſie es befohlen

hat , ſo mag es ſo ſeyn . Ich will den Schimmel

haben — und leg unten meine ungariſche Pfeife

zurecht . » Du ſorgſt dafuͤr , daß die Leute , die mit

meinem Sohne kommen — Lacht. Nein , du ſorgſt

fuͤr nichts . Vielleicht vergißt die Alte eine Kleinig⸗

keit , und das gaͤbe einen Hauptſpaß .

eüfteite

Oberförſter . Schulz .

Oberfoͤrſter . Ach , gruͤß ihn Gott , Herr

Schulz ! — Nun geh , Rudolph !

Rudolph geht.

Oberfoͤrſter . Er iſt mit meiner Alten im

Komplott geweſen ?

Schulz . In dem Komplott bin ich von

Herzen gern .

Oberfoͤrſter . Nun , reiten wir ?

Schulz . Mein Pferd wird gleich gebracht

werden .

Oberfoͤrſter . Ich kann ' s ihm gar nicht

ſagen , wie mir zu Muthe iſt .

Schulz . Gut und froͤhlich! Nicht wahr ?

Oberfoͤrſter . Ach ja ! Aber — mein

Anton iſt ein Stadtherr geworden .



Stadt werden —

Oberfoͤrſter . Ganz recht .

lernen , darein er gekommen iſt .

koͤnnte ich nicht ertragen !

Rede .

Schulz . Was denn ?

iſt ein Ehrenmann .

vom Dienſt gethan .

gehabt .

Schulz .
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Schulz . Nun das mußte er auch in der

Es freut mich

auch , wenn er ſich in die neue Weiſe hat ſchicken

Aber wenn ſein

Herz“ nicht mehr vollwichtig waͤre — das —

Schulz . Ey was —davon iſt ja gar keine

Oberfoͤrſter . Es ſind da druͤben bey ihm

ſo Dinge paſſirt , mit dem Foͤrſter zu Gruͤnthal —

Oberfoͤrſter . Er iſt abgeſetzt !

Schulz . Was ? Unſer ehrlicher Graͤnz⸗

nachbar , der alte Cober ? Den kenne ich auch .

Oberfoͤrſter . Sie haben ihm da ſo ein

neues verkehrtes Machwerk zugeſchickt .

er auf Flugſand anpflanzen ſollen .

0 F hat erſt ein wenig lebendig geantwortet , hat ſich
65

vernuͤnftig geweigert , und — Knall und Fall iſt er

Schulz . Das iſt ja unerhoͤrt —

Oberfoͤrſter . Der behauptet nun ,

Anton habe da beſonders die Hand mit im Spiel

Das glaube ich nicht .



Das Vaterhaus . 23

Oberfoͤrſter . Das werde ich gleich heraus⸗

bringen . Waͤre mein Sohn ein Mann der Art

geworden — beym Element , wir bekaͤmen einen

harten Stand mit einander !

Schulz . Seinen Hut und ſeinen Rock mag

er tragen , wie er will , und es der große Brauch

etwa mit ſich bringt ; aber das Vaterherz und die

gute ehrliche Zucht aus dieſem Hauſe kann er nicht

verlaͤugnen .

Oberfoͤrſter . Wer weiß !

Schulz . Dagegen wollte ich ja Haus und

Hof ſetzen .

Oberfoͤrſter . Die Welt iſt rund umgedreht .

Wie ich da vor drey Jahren das letztemal in der

Stadt bey ihm geweſen bin , ich weiß ſelbſt gar

nicht , wie mir zu Muthe war . Ueberall war ich

zu lang oder zu kurz . Seine Geſellſchaft gab auf

meine Reden keine Antwort , oder eine Antwort ,

die ich nicht verſtehen konnte . Es war mir , als

haͤtte ich hundert Jahr geſchlafen , und kaͤme

unter ganz neue Menſchen mit ganz andern

Sitten und Gebraͤuchen . Ich hielt es nur drey

Tage aus .

Schulz . Ja ja ! Es iſt ſeit einer Reihe

Jahren viel geſchehen —

Oberfoͤrſter . Gottlob ! Mancher Nebel

iſt gefallen , manche Dummheit zu Schanden ge —

macht , und der holprichte Weg iſt eben und glatt .

Aber — weil er ſo ſehr glatt iſt — ſollte man uns
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nicht den Stab aus der Hand zerſchlagen haben ,
bis ein ſichres Gelaͤnder am Wege iſt , woran man

ſich halten kann .

Schulz . Wenn ich bedenke , wie ſeit jenem

Ungluͤcksfalle der Anton zu Gluͤck und Ehren ge⸗

ſtiegen , und der Amtmann immer tiefer und tiefer

gefallen iſt , ſo daß er jetzt von Allmoſen lebt , ſo

muß ich an eine Vergeltung glauben .

Oberfoͤrſter . Wenn ich die glaube und

ſollte ſehen , daß mein Sohn in amtmaͤnniſchen

Geſinnungen verkehrte — Herr Schulz ! was

muͤßte ich fuͤr ihn fuͤrchten ?

Schulz . Ey dafuͤr behuͤte uns Gott !

Oberfoöͤrſter . Ich ſchrieb neulich an meinen

Sohn . — Du haſt geſehen , wie es dem Amt⸗

mann ergangen iſt . Vom Hochmuth kam er zum

Unrecht , von da zur Ungerechtigkeit , — die

Sachen ſchrien laut , er ward unterſucht , ſein

ganzes Vermoͤgen konnte kaum erſetzen . Er iſt

koſſirt , bettelt hier umher . Die Tochter dient ,

der Sohn iſt in alle Welt gegangen . Dich hat das

Gluͤck erhoben , handle immer ſtrenge redlich , daß

du des Gluͤcks werth biſt .

Schulz . Was hat der Anton darauf geant⸗
wortet ? —

Oberförſter . Herr Schulz — ich mags

ihm kaum ſagen . Er hat mir eine Antwort darauf
gegeben , die mir manche ſchlafloſe Nacht gemacht ,
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und mich heute beynahe vollends um die Freude

des Wiederſehens gebracht hat .

Schulz . Ey du mein Gott —

O berfoͤrſter . „ Der Amtmann “ — ſo ſchrieb

er mir — „ Der Amtmann war ein Dummkopf ,

„ der ſeine Leute und ſeine Huͤlfsmittel nicht kannte .

„ Er that auffallende Sachen ohne Zweck und

„ ſicheren Erwerb . Er verdient den Bettelſtab ,

„ und die Schellenkappe obenein . “

Schulz . Die Antwort will mir nicht ge⸗

fallen .

Oberfoͤrſter . — Ich gaͤbe viel darum , er

haͤtte das nicht geſchrieben , und ich koͤnnt ' es heut

vergeſſen .

Schulz . Hm ! Er hat ' s auch wohl nur ſo

geſchrieben — — es ſoll wohl nur was Großes

vorſtellen —

Oberfoͤrſter . So hoffe ich . Ich muß ihm

nur ſagen — daß ich mit dem Gedanken umgehe ,

ob ich nicht den Anton dahin bringen koͤnnte , wieder

in unſere Dienſte zu gehen .

Schulz . Er ſteht da druͤben ſehr ange —

ſchrieben !

Oberfoͤrſter . Es wechſelt manchmal ſchnell

an dem Hofe . Hier ſtaͤnde er ſicherer . Nun ich

werde ja ſehen , wie ich ihn finde . Ein wenig

Windbeuteley — — nun die verliert ſich wieder !

Aber ein abgeſtorbenes Herz — lieber faͤhe ich den

Sohn ganz und gar geſtorben !
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